
Linz, am 15. Juni 2022

Sehr geehrter Herr Landeshauptmann-Stellvertreter!

2. Woran scheiterte bislang die im Gesetz bereits definierte Erweiterung?

Wir erlauben uns, an Sie als zuständigen Referenten in der Oö. Landesregierung folgende 
Fragen zu richten:

Schriftliche Anfrage des Landtagsabgeordneten Thomas ANTLINGER, B.Ed. und des 
Klubvorsitzenden Mag. Michael LINDNER an Landeshauptmann-Stellvertreter Dr. 
Manfred HAIMBUCHNER betreffend den Nationalpark Kalkalpen
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3. Wie stellen Sie sicher, dass die Laussabaueralm und die Puglalm Teil des 
Nationalparks bleiben?

6. Wie viele und welche Art von Europaschutzgebieten gibt es in Oberösterreich und 
welche Fläche umfassen diese aktuell jeweils und insgesamt?

4. Was tun Sie zum Erhalt des öffentlichen Wegenetzes und insbesondere der 
Wanderwege auf dem Gebiet der Laussabaueralm und der Puglalm?

5. Gibt es weitere Gebiete im Nationalpark Kalkalpen, die wie die Laussabaueralm und 
die Puglalm den Nationalpark-Status zu verlieren drohen?

1. Im § 1 Abs. 2 des Oö. Nationalparkgesetzes vom 5. Dezember 1996 ist eine 
Erweiterung des Nationalparks Kalkalpen um die Haller Mauern und das Tote 
Gebirge bereits mit dem Start des Betriebs des Nationalparks auf dem Gebiet des 
Sengsengebirges und des Reichraminger Hintergebirges normiert, was im Juli 1997 
der Fall war. Wann werden Sie den gesetzlichen Zustand herstellen?
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8. Welche neuen Schutzgebiete in welchem Umfang sind aktuell geplant?

Mit freundlichen Grüßen

7. Laut Homepage des Landes OÖ (abgerufen am 7. Juni 2022) sind wortwörtlich 8 
Prozent der Fläche Oberösterreichs geschützt. Ein Blick auf die ÖROK-Karte mitsamt 
Daten aus 2021 zu den Schutzgebieten in Österreich genügt um zu erkennen, dass 
Oberösterreich hier gegenüber den anderen Bundesländern zurückliegt. Denn der 
Bundesschnitt an Natura 2000 Gebieten liegt demzufolge bei 15,3 Prozent und ganze 
28,8 Prozent des Bundesgebietes sind in irgendeiner Form naturschutzrechtlich 
geschützt. Wie erklären Sie sich den weit unterdurchschnittlichen Anteil an 
Schutzgebieten in Oberösterreich und wann wird Oberösterreich zumindest zum 
Bundesschnitt aufschließen?


